
Vorwort zur 2. Auflage

Diese Lehrbuchreihe ist aus tausenden Unterrichtsstunden heraus entwickelt und
somit als Lehrmaterial erprobt worden. Sie ist in besonderem Maße zur eigen-
ständigen Examensvorbereitung sowie als Unterrichtsgrundlage für Dozenten
geeignet, die auf die erste juristische Prüfung vorbereiten möchten. Der Anlass für
die Kreation der Lehrbuchreihe war, dass es für notwendig erachtet wurde, eine
Fallsammlung zu verfassen, in der nicht einzelne Fälle oder ehemalige Original-
examensfälle von unterschiedlichen Autoren zusammenhanglos aneinanderge-
reiht werden. Es sollte eine systematische Lernfallsammlung entstehen, die auch
als Nachschlagewerk zu einzelnen Themen geeignet ist. Ziel der Sammlung ist
es, das für die erste juristische Prüfung examensrelevante öffentliche Recht sys-
tematisch auf wissenschaftlicher Basis abzudecken. Die Fälle sind derart konzi-
piert, dass durch Vernetzungen in allen Bänden eine einheitliche Struktur ge-
schaffen wird. Dies wird anders als bei anderen Fallsammlungen dadurch
gewährleistet, dass die Fälle von einem Autor stammen, so dass die systemati-
schen Strukturen gebietsübergreifend wiederkennbar sind. Die Fallkonstellatio-
nen basieren zum Teil auf geeigneten Gerichtsentscheidungen mit typischen
immer wiederkehrenden Examenskonstellationen (Passagen aus den gemein-
freien Urteilen sind in die Fälle eingearbeitet, zum Teil umformuliert und kursiv in
Anführungszeichen gesetzt, um die Lesbarkeit der Fälle nicht zu beeinträchtigen)
und sind im Übrigen erfunden. Die Bände sind so konzipiert, dass eine darüber
hinausgehende Literatur zur Examensvorbereitung im öffentlichen Recht allen-
falls punktuell erforderlich ist. Für die 2. Auflage wurden die ursprünglichen
Bände vollständig überarbeitet. Es ist zunächst eine 2. Auflage aus vier Bänden
entstanden (Staatsorganisationsrecht und Grundrechte, Europarecht, Verwal-
tungsprozessrecht, Verwaltungsverfahrensrecht), die insbesondere durch die
Einführung der Lernboxen, eines Stichwortverzeichnisses, der Zuordnung der in
den Fällen behandelten juristischen Probleme im Inhaltsverzeichnis sowie durch
Onlinekarteikarten und Schwerpunktkennzeichnung lern- und leserfreundlicher
wurde.

Die Konstruktion der Fälle ist derart erfolgt, dass problematische Aspekte
beim maßgeblichen Prüfungspunkt im Fallaufbau mit den notwendigen ab-
strakten Hintergründen der Materie gutachtlich in die Falllösung eingearbeitet
worden sind. So sollte eine perfekte Examensklausur verfasst sein, da zumindest
bei guten Prüfern mit hohem Anspruch die Erläuterung des Lösungsweges mit
guten Noten belohnt wird – nicht hingegen die Reproduktion auswendig gelern-
ter Schlagworte. Aus seiner anwaltlichen Praxis heraus ist dem Autor jedoch
bekannt, dass einige Prüfer bestimmte Formulierungen dennoch lesen möchten.



Deshalb sind derartige Schlagworte in die Lösungen implementiert worden. An-
fängerhafte Darstellungen in Form der Verwendung so genannter „Theorien“ sind
bewusst vermieden worden. Es geht nicht darum, auswendig Gelerntes – wo-
möglich noch im falschen Zusammenhang – zu reproduzieren. Es geht vielmehr
darum, in einem juristischen Denksystem – Jura ist schließlich eine Art Mathe-
matik in Worten – eine plausible Lösung am Gesetzestext mittels der juristischen
Methodik zu entwickeln. Streitstände und vertretbare Lösungen sind in dieser
Fallsammlung in die methodische Argumentation aufgenommen worden.

Zudem wurden sprachliche Formulierungen vermieden, die einerseits von
guten Prüfern zumindest unterbewusst oder bewusst als negativ erachtet wer-
den, andererseits in juristischen Texten grundsätzlich ausgespart werden sollten.
So gehören zum Beispiel Formulierungen wie „laut Sachverhalt“ oder „vorlie-
gend“, „Zu prüfen ist …“ regelmäßig nicht in gutachtliche Lösungen. Zudem
wurde insoweit auf passive Formulierungen geachtet, als aktive Formulierungen
fehlerhaft sind. So heißt es zum Beispiel nicht „Das Gesetz sagt …“, sondern „Im
Gesetz steht…“. StändigeWiederholungseffekte sind in die Sammlung absichtlich
eingearbeitet worden, um durch die Zuordnung eines Problems an verschiedenen
Stellen die Gesamtstruktur zu verdeutlichen. Auch Formulierungen sind bei
ständig wiederkehrenden Prüfungsfolgen bewusst gleich formuliert, um die Le-
serinnen und Leser für bestimmte Ausdrucksweisen zu sensibilisieren.

Letztlich wird durch diese Fallsammlung eine Examensvorbereitung auf
höchstem Niveau geboten, mittels derer strukturiertes Denken im öffentlichen
Recht trainiert werden kann. Gleichzeitig kann sie aber als Nachschlagewerk
herangezogen werden, weil die Fälle themenbezogen sind und es durch die da-
zugehörigen Fallgliederungen ermöglicht wird, einzelne Themengebiete gezielt zu
suchen.

Für den verwaltungsrechtlichen Aufbau der Prozessstation wurde ein Aufsatz
des Autors Heinze in der JURA 2012, 175 ff. zugrundegelegt, der von den Lesern
zum Verständnis grundlegender prozessualer Zusammenhänge einmal intensiv
gelesen werden sollte. Um es den Lesern zu ersparen, in der ohnehin begrenzten
Examensvorbereitungszeit sämtliche Entscheidungen nachzulesen, sind wich-
tige Urteilspassagen mit dem Hinweis „zum Ganzen“ und der entsprechenden
abgeänderten Urteilspassage in die Falllösungen eingearbeitet worden.

Für sachdienliche Hinweise und Verbesserungsvorschläge ist der Autor stets
dankbar undwünscht Ihnen einen erheblichen Lernerfolg beim Lesen der Bücher.

Hamburg, Juni 2020 Arne-Patrik Heinze
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